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Hindenliulg greift
heftig im Norden an!

pariser Berichten zufolge sotten die Oesterreich-Ungar- n

Aolomea geräumt haben; Nüssen
im Vormarsch auf die Karpathen?

Dolmetscher Spillsbury H ilart, ZZauptmann
voyo handelte töricht! ?rbige Soldaten

sagen, Mexikaner griffen an.

Gen. Pershing zieht seine Leute naher zusaminen wesentliches zu berichten.

der Heimat beerdigt
Tausende folgten dkmEargex Berg

von Kranze in allen deut
scheu Farben.

Berlin. 30. Juni, über London.
Nachrichten aus Dresden besagen
daß der Leichnam deS berühniten
deutschen Fliegers Jmmelmann vor
gestern in DresdemNeustadt einge
troffen ist. Große Menschenmassen
die tiefes Schweigen bewahrten, kjat
ten sich am Bahnhof eingesunken
Nach dem Eintreffen der Mutter des
fürs Vaterland Gefallenen, die nich
in Trauer war, begleiteten Mann
fchaftcn des 13. Jägerbataillons den

lsarg, der mit Kränzen beladen wa
welche die Farben aller deutsche

Bundesstaaten trugen. Einige Schlei,
fen waren mit Ueberresten von Im.
nielmannS Aeroplan zusammcnge.
bunden. Tausende folgti'n dem

Sarg durch die Straßen, auf we

chen Jugendwehr zu beiden Seit?
-- palier bildeten. Die Beisetzung
Feierlichkeiten erfolgten unter hohe
Ehrcnoczengungen.

(Der Heldentod Jmmclmanns gibt
einer mlioerung eruoyies nie,
resse, hie der Kriegsberichtcrstatter
Georg Oucn kurzlich von dem kuh
nen Flieger entwarf.

Ich fuhr zu Jmmelmann,
schreibt Oucri. Ein bescheidener.
zurückhaltender Soldat mit große
ruhigen Augen. Aus dem früheren
sächsischen Kadetten hat sich der gro.
ne Flieger hcrauögc malt, öcr im
Januar 1013 ans den Kriegs schau
Platz kommt, zuerst im Doppeldecker
aufklärt und dann als Meisterschütze
in den Kampfcindecker steigt. Sein
allererster Eittdeckerausslug war ein

Erfolg. Ein Engländer kreiste über
dem deutschen Flugplatz. Der kleine

Apparat schraubte sich rasch hinau
und öcr Engländer fiel ihm zur
Beute. Ueber die Gefahren der
Kämpfe spricht Jmmelmann nicht,
das macht er mit sich selbst aus,
und Gefahr und Glück sind ihm
personliche Erlebnisse, die er sich ver
chließt. Er handelt als Flieger

kühn und rasch und spricht genau so

wenig, als eben besonnene M,enschm
zu reden Pflegen. Seme Mienen
erhellen sich und sein Ton wird
wärmer, da er von dem Handschrei
den des Kai crs spricht. Es ha:
hm sehr große Freude gemacht, daß
hn der 5taiser zum zwölften Sieg

beglückwünschte, als eben die Kamps
tafsel den dreizehnten ins Haupt,
quartier melden konnte. Und der
Kaiser strich den Zwölfer durch und
chneb den Dreizehner darüber, und

man erzählt das Wort des Kaisers
Man kann nicht so rasch schreiben.

rne Jmmelmann schießt.")

Farmer siegreich
ln Aord-Dakot- a!

Inparteiische Farmer-Lig- a bringt
ihre Kgndidateu bei der Pn

viärivahl durch.

Fargo. N. D.. 30. Juni. Aus
den bisher bekannt gewordenen Re
fultaten der Primärwahlen geht her
vor, daß die Unparteiische Farmeo
Liga ihre Kandidaten auf dem re
publikanischen Stimmzettel durch,
gebracht hat. Bundessenator Porter
McCuinber, welcher sich um die Wie
dernomination bewarb, hat seinen
Gegenkandidaten Gouvernciir Han
na geschlagen. Demokratischer Kan
didat für Bundessenator ist i
Gouverneur Burke.

verlangt Casements
Begnadigung!

London, 30. Juni Die eipfluß,
reiche Zeitung Manchester Guardian
verlangt in einem langen Artikel die
Begnadigung des zuin Tode verur
eilten Sir Rogcr Cascment. In

dem Artikel heißt es, Cäsement ist
ein Fanattkcr; die Todesstrafe wird
Träume, wie er sie hat, nicht er
sticken, vielmehr noch mehr beleben.
Um des neuen Irlands wegen, das
mir hoffen entstehen zu sehen, ist
Milde geraten. Andere Zeitungen
sagen, daß die Hinrichtung Case.
ments nicht dazu beitragen werde,
die irländische Frage zu erledigen.

Wetterbericht. -
.

Für Omaha und Umgegend :

?chön heute und Samstag: kein

wesentlicher Tcmpcratunvechsel
Für Nebraska: Unbestimmte Wit

terung, aber im allgemeinen schön
heute abend und' Samstag;' etwas
kühler heute abend im nördlichen
und zentralen Teil.

Für Iowa: Im allgemeinen schön
heute Abend und Samstag: mögli
cherweise Gewitterslürine im nördli.,

verweigern Lnndeseiö!

Leute von der Kompagnie ans Go

thenburg, Neb., wollen Eid
nicht ablege.

Lincoln. Neb., 30. Juni. Etwa
die Hälfte der Kompagnie von Go
thenburg vom 5. Milizregimcnt wei,

gerte sich gestern, den Bundeseid ab
zulegen, wodurch die Einmusterung
des Regiments verzögert wurde. Die
meisten der Leute sollen sich heute
zedoch bereu erklärt haben, den Eid
zu leisten.

Schweizer lobt deutsche
Gefangenenlager!

Tr. Paul Freiswer stellt sie als
Muster hin; gute Behandlung

der Gefangenen.

Basel, 30. Juni. In-eine-

hier gehaltenen Voi-tra- beschreibt
Tr. Paul Freismer, Kapitän in dem

Sanitätskorps der Schweizer Ar
mce, die deutschen Gefangenenlager
als mustergültig. Im April d.

bat er im Auftrage der Alliierten
diese Lager in Deutschland besucht
und sie einer gründlichen Prüfung
unterzogen. In jedem Lager bcfin
den sich spezielle Gebäude für Got
tesdienste, Theatcraufführungcn und
Konzerte. Die Küchen werden mit
peinlicher Sorgfalt rein gehalten;
ein alter deutscher Unteroffizier steht
jeder Kompagnieküche vor und wird
dabei von französischen Gefangenen,
die zum größten Teil professionelle
Köche sind, unterstützt. Französische
und englische Kriegsgefangene essen
nicht alles, was

, ihnen vorgesetzt
wird, die Russen aber '

verschlingen
alles, was ihnen vorgesetzt wird,
mit wahrem Heißhunger.

Die Bibliothek weist Bücher in
französischer, cnghschcr und russischer

Sprache auf; den Gefangenen ist es
gestattet, jeden Mottat zwei Briefe
und vier Postkarten ; an ihre Auge
hörigen und Frciliiöe zu schreiben

Auch für körperliche Beschäftigung
der Gefangenen ist in vollem Maße
gesorgt, worden' viele werden zu
Arocitcn rn ocn agern vermenget;
andere ziehen unter Bewachung von
Landsturmleuten auf die machbar.
en Bauernhöfe hinaus und kehren

nach getaner Arbeit abends wieder
ins Lag zurück. Viele Gefangene,
namentlich Rus en, werden auf weit
entfernten Landgütern beschäftigt
und verweilen dort wochenlang, oh,
ne daß sie bewacht werden. Eine
große Anzahl Franzosen wird in
Fabriken beschäftigt; da sie gute
Handwerker find, werden rhre Dien
ste vielfach begehrt. Mit den far
bigen Gefangenen ist nichts anzu
fangen, sind unbrauchbar und schreck

lich faul. Der Engländer weigert
ich in en meisten Fallen zu ar

beiten; er hält die Arbeit für un
würdig.

Jeden Morgen werden die Gefan
genen von einem Arzt untersucht;
ist ein Mann krank, dann wird er
sofort nach dem ideal eingerichteten
Hospital geschickt; stirbt er, so wird
er mit militärischen Ehren beerdigt.

Die Baracken der Offiziere find
besser hingerichtet, hübsch möbliert
und bieten Raum für vier bis fünf
Mann, Die Offiziere unternehmen
zweimal die Woche längere Spa
ziergänge, natürlich unter Vewa
chung, und erhalten täglich Vier und
Wein, auch einen Schnaps. Letzteren

parm sich die russischen Offiziere
auf, bis sie genug beisammen haben,
um sich einen gehörigen Haarbeutel
anzusaufen.

Holländische Reeder
werden alle reich!

Washington. 30. Juni. Der
mexikanische Konsul Lanahan in

Amsterdam hat seine Regierung in
Kenntnis gesetzt, daß die großen hol
ländischen Dampfschiffahrt Gesell
schaftcn seit Kriegsbeginn ungcheute
Profite gemacht haben. Alle die
holländische Flagge führende Schiffe
haben ihren Besitzern kolossale Geld
einnahmen zugeführt. Die hollän
dische Handelsmarine hat sich wäh
rend der letzten zwei Jahre in groß.
artiger Weise entwickelt, und der
Neubau der Schiffe geht in flotter
Weise vorwärts.

FUr Familien der
Mlllztruppen!

Washington, 30. Juni. Repra
entant Hau reichte gestern im Hause

eine separate Vorlage ein, $2,000,
000 für Unterstützung der bedürfti
k!en Familien van Angehörigen der
Miliz bewilligen. Ter Ausrast

ten

wieder einmal!
Nach meinen Wurten, nicht nach

meinen Taten sollt Ihr
Euch richten!"

Philadelphia, Pa., 30. Juni.
Präsident Wilson hielt gestern nach,
mittag auf dem hiesigen Jndepen.
dence Sguare eine Ansprache vor ei
ner großen Volksmenge, in welcher
er seine alten Phrasen von den Prin
zipien der Freiheit, Gerechtigkeit und
Humanität wiederholte und natürli
cherweise damit bei den leicht erreg,
baren Zuhörern großen Beifall er
zielte. Unter anderem erklärte der
Präsident, daß Amerika andere

taatcn ebenso behandeln sollte, wie
es wünsche, von ihnen behandelt zu
werde,:. (Dies Prinzip hat der Pra.
sident den Zcntralstaaten gegenüber
nie befolgt.)

Des Weiteren sagte der Redner,
daß nach seiner Ansicht daö gesamte
Volk die nationale Politik formen
solle, nicht aber eine einzelne kleine
Gruppen (Unter Wilson ist leider
beides nicht der Fall, denn da wird
die Politik nicht einmal von einer
kleinen Gruppe, sondern nur von ei-

ner einzigen Person, nämlich von
Wilson allein selbst, geformt.)

Bayern hält
Tourtsten fern!

Im Haag, über London, 30, Ju
ni. Sie in Noroöeutschlano ziem
lich verbreitete Ansicht, daß Bayern
im Vergleich mit anderen deutschen

taaten in einem gewissen Ueber
fluß an Nahrungsmitteln schwelge,
scheint einen großen Zudrang von

sommergaiten erwarten zu lassen,
Die Negierung hat daher eine Wav
nung erlassen, in welcher sie darau
hinweist, daß. obgleich die Fleisch
tarten auf 700 Gramm die Woche
lauten, dann Wurste, Speck, Fett
und Praserven einbegriffen seien,
was in Norddcutschland nicht der
Fall ist. Zudem würden die Na
tionen in kurzem um 20 Prozent
heruntcrge etzt werden. Butterkav
ten liiuteten zivar auf 100 Gramm
pro Woche, doch sei nur sehr selten
die volle Ration erhaltlich. An
Eiern, Zucker. Erbsen und Bohnen
sowie an Seefischen herrsche großer
Mangel (?).

Bayern hofft also, von der ihm
drohenden freundlichen Invasion ver
schont zu bleiben, da es Schwierig
leiten habe, seine eigene Bevölke
rung zu ernähren.

Polnische Auskvauderer.

Berlin, über London, 30. Juni
Die deutschen Behörden in Polen

haben verfugt, daß Leute, welche
naaz oen er. Flamen auswanoern
wollen, ihre Dampferbillette haben
müssen, ehe sie das Land verlassen
dürfen. Dies ist tnsofem erreicht.
als viele Amerikaner polnischer
kunft Geld ,senden. um ihren Ver
wandten die Ueberfahrt zu ermög
lichen.

Zum Luftangriff
auf Uarlsruhe!

Berlin, 30. Juni. (Funkenbericht.)
Eine Depesche der Ueberseeischen

öcachnchtenagenwr meldete amMitt
woch aus Karlsruhe, daß die Kö

nigm Biktona von Schweden, Schwe
ster des Großherzogö Friedrich des
Zweiten von Baden, sich im Schloß
,n Karlsruhe befand, als die Fran,
zosen den letzten Angriff auf die
deutsche Stadt unternahmen, wobei
110 Personen durch Bomben aetö,
tet wurden. Sie kam indessen, wie
be: dem ersten Angriff, der vor er

niger Zeit auf die Stadt gemacht
wurde, ohne Verletzungen davon.

Während des Angriffs befanden
sich der Großherzog und die Grß
herzogin.Witwe Louife, sowie die
Herzogin.Wttwe von Hessen in der
Kirche. Der Gottesdienst wurde
trotz der vernehmbaren Explosionen
fortgesetzt. Spater, noch bevor der
Angriff ganz sein Ende erreicht hat
te und die Explosionen auch wahrge
nommen werden konnten, besuchte
die Großherzogm Lomse d:e Ver
mundeten.

Einige Bomben hatten, wie die
Depesche weiter meldet,, eine vergif
tende .Wirkung.

Kohlenfund in Des Moines.
Des Moines, Ja., 30. Juni.

Arbeiter, welche einen Abflußtunnel
zwischen Bluff und Arlington Str.
ausschachteten, 'stießen gestern auf
eine Kohlenader von drei Fuß Dicke,
welche die Franklin Str. entlang
läuft. Die Kohle ist guter Ouali
tät.

Abonniert auf die Tägliche Tribüne.
$4.00 daö Jahr durch die Bolt.

eiUciroffett!

tan ist. kommt eS jetzt immer noch
darauf an, wie sich Carranza zu der
Forderung auf völlige Bewegungs
freiheit der in Mexiko stationierten
amerikanischen Truppen gegenüber
verhalt. '

,
Neue Banditcnstrkichk.

San Antonio,, Tex., 30. Juni.
Mexikanische Banditen grifien ge
stern abend bei dem zwanzig Meilen
mdwqtlich von hier gelegenen Mac
dona die über den Mcdina Fluß
führende Brücke an. wurden jedoch
von der amerikanischen Brückeiiwacht
mit Verlusten zurückgetrieben. Zwei
Amerikaner wurden verwundet und
nach dem Hospital in Fort Sam
Houston überführt. Einer der Ban
diten wurde gefangen gcnominen.

Pcrshing gibt weitere Plätze auf.
Stdt Mexiko, 30. Juni. Genera

Trevino hat dem Kriegsamt telcgra
phisch Mitteilung davon - gemacht.
daß die amerikanischen Truppen au
Befehl General Pershings die vier
Ort chaftcn San Buena Ventura,
Las Eruces, Namiquipa und Santa
Clar aufgegeben haben. Diese One
sind sofort von den Mexikanern be
setzt worden.

Weiter berichtete General Trcvi
no, oag Die Villa chen Generale
Marcelo Carabclo, Juan Cabra!
und Ramon Sousa mit seiner Er
laubnis von den Ver. Staaten nach
Mexiko zurückgekehrt seien.

Mexikaner dringen vor.
Columbus, N. W.i 30. Jilin.

Nach den letzten Berichten aus Me
xiko befindet sich Kavallerie Carran,
zas in Stärke von 10,000 Mcnin
bei Bu tillo an der Mexiko North
wcstern Bahn, während 12.000
Mann in Villa Ahumad stehen, und
sich 2,000 Mexikaner bei Guznan be-

finden. General Callcs wirft eben.
falls große Truppcnmasscn nach der

Grenze von Chihuahua.
Aus allen diesen Berichten geht

hervor, daß die Mexikaner versil
chen, General Pershings Streitmacht
zu umzingeln. Man hegt jedoch kei.

ne Angst um Pershing, da er hin
reichend gerüstet ist, an jeder Stelle
irgen deinem Angriff mit Riche ent
gcgenschen zu können.

Banditen hingerichtet.
Dcming. 9i. M., 3. Juni.

Hier wurden heute vier der Bandi
ten, welche an dem Uebcrfall von

Villista teilgenommen, hingerichtet.
Eine Abteilung der Miliz von New
Mexiko war zugegen.

Hauptmonn Morch in El Paso.
El Paso, Tcx., 3. Juni. Haupt- -

mann Lemis S. Morey. welcher mit
Hauptmann Vohd die Amerikaner
bei Carrizal befehligte und wie durch
ein Wunder gerettet wurde, nachdem
man ihn bereits tot gesagt hatte, ist
gestern hier angelangt und von sei.
ncr Gattin am Bahnhos erwartet
worden. Er trägt den verletzten
Arm in der Schlinge und ficht auch
lonst noch sehr angegriffen aus.

Mexiko hoffnungoftrudig.
Stadt Mexiko, 30. Juni. -

hiesigen Ncgierungskreisen hegt man
die Hoffnung, daß die Note Car.
ranzas, welche nahezu vollendet ist.
einen Krieg abwenden wird. Die
Note wird noch heute abgehen und
soll einen sricdfertigen Ton haben.

Sieben Amerikaner, welche als
Spione verhaftet wurden, sind hier
her ins Gefängnis gebracht worden.
Ter amerikanische Speziak Agent
Rodgcrs bemüht sich, nähere Jnfor.
mation über die gegen die Sieben
erhobenen Anklagen zu erhalten.

Militärische Freuden.
Columbus. N. M.r 29. Juni.

Heftige Sandtreiben und glühende
Sommerhitze werden die neuankom
menden Soldaten an der mexikani
sichert Grenze empfangen. Die Tem.
peratur erreichte gestern hier, 116
Grad, nachdem sie vor einer Woche
bereits auf 121 Grad im Schatten
gestanden Der blendende Wüsten,
sand machte es für die Soldaten nö.
tig, farbige Augengläser zu tragen.
Tie grünen" Milizmänncr werden
sich erst in einigen Wochen an das
eigenartige Klima gewöhnt haben.

Von Westfront nichts

Tagesbericht.
: . Paris, 30. Juni. Bei ei
: nem gewaltigen Vorstoß gelang
: es den Deutschen, französische
: Stellungen östlich von der Höhe
: 304 zu nehmen. Die Besatzung
: wurde von deutschen Geschossen
: förmlich begraben. Offiziellen
: französischen Berichten zufolge
: aber wurden die Stellungen zu
: rückerobcrt. Die Deutschen setz,
: ten auch im Avocourt Gehölz
: und westlich der Höhe 804 zum
: Sturm an, vermochten aber
: nichts zu erreichen. Bon Nicu
: Port in Flandern bis zur Aisne
: herrscht gegenwärtig eine große
: Kampftätigkeit.

Berlin, 30. Juni, über London.
Bor Berdun versuchen die Fran

zosen durch verzweifelte Gegenangriff
fe das anfangs der Woche verlorene
Gelände auf dem rechten Maasufer
zurückzuerobern und unternehmen zu
diesem Zwecke emm Angriff um den
anderen. ' Diese Vorstöße sind jedoch
unter dem deutschen Feiler zusam
mengebrochen. Die erhöhte 5kampf
tätigkeit an der britischen Front und
der Front des nördlichen Flugeis
der französischen Armee, die sich be
reits seit einigen Tagen bemerklich
machte, hat sich noch gesteigert, wenn
es auch an diesen Linien soweit zu
keinem Massenangrisf der Infanterie
gekommen ist. Das feindliche Feuer
auf beiden Seiten der Somme war
von besonderer Heftigkeit. Die
Franzosen haben bei der Beschiß

ßung vön Nesle 22 ihrer eigenen
Landsleute entweder getötet oder
verwundet.

Was die Franzosen sagen.

Paris, 30. Juni. Die Deut,
schen haben wiederum große An
strengungen gemacht, Sie sranzosi
schen Stellungen westlich von der
Höhe 304, nordwestlich von Berdun,
zu nehmen, aber bisher ohne Er
folg. (Mit anderen Worten, es
wird also noch kommen!) Zu bei,
den Seiten der Maas und m der
Nachbarschaft des Dorfes Fleury, in
dem Wschnitt des Cchapitre und
Chenois Waldes donnern die deut
schen schwere Geschütze unaufhörlich
gegen unsere Stellungen. Neun
deutsche Divistonen, welche zu dem

kürzlichen Angriff auf unsere Steb
lungm bei Thiaumont gusammenge,
zogen worden waren, sind nach einer
halbamtlichen Meldung positiv tden
tifiziert worden. Zwischen Avoucourt
auf dem äußersten linken Flügel der
französischen Front vor Berdun und
St. Mihiel aus der äußersten rech,
ten Front stehen insgesamt 23 deut
sche Divisionen, darunter 6 bayen.
sche. (Gegen diese 23 deutsche Di.
Visionen sind, wie von deutscher Sei.
e bereits vor Monatsfrist bekannt

gegeben wurde, nicht weniger als
61 französische Divisionen eingesetzt
worden.)

Von der Ostfront. f

Paris, 30. Juni. Die M
tung Echa de Paris" macht heute
bekannt, daß die Russen die Oester
reich'Ungarn aus Kolomea, einem
wichttgen Eisenbahnknotenpunkt in
Galizien, vertrieben haben. Die
Oesterreich Ungarn leisteten tap
ere Gegenwehr, die Russen aber wa

rm so zahlreich, daß sie den Feind
Schritt für Schritt zurückdrängten.
Die Russen sollen jetzt freien Weg
bis zu den Karpathen haben. Die
ganze Bukowina ist ebenfalls von
den Russen besetzt. (Die Zeit wird
ommen, wo sie froh sem wurden,

wenn sie heil wieder heraus wären.)

Hindenburg greift an.

Petrograd, 30. Juni. Die
Deutschen haben eine Serie von

wuchtigen Angriffen gegen unsere
Stellungen von Riga südwärts bis
Mobstadt und Dunaburg eröffnet.

Man glaubt hier, daß Feldmarschall
Hindenburg eine neue Offensive

eingeleitet hat. um russische Truppen
von der galizischen und wolhynischen
Front abzuziehen.

Was London meldet.
London. 30. Juni. Eine Dc

El Paso, Tex., 30. Juni.' Tie
23 Mann des auS Farbigen Beste

henden 10. Kavallerie . Regiments.
sowie der Dolmetscher Spillsbury,
welche bei Carrizal gefangen genoin
wen und auf die amerikanische ?!ote
hin frei gelassen wurden, sind ge
stern nachmittag woyweyailcn rncr

eingetroffen, und wurden von einer
nach Tausenden zählenden Menge
enthusiastisch begrübt. ic- gaben
sämtlich zu, das; sie zuvorkommend
und gut bebandelt worden waren,
und daß die Mlutarbehordcn in Ehl
huahua City alle Vorkehrungen gc
troffen hatten, sie vor eventuellen
Gewalttätigkeiten der aufgeregten
Bevölkerung der Stadt zu schlitzen.

Sie waren in Einzelzcllen unter
gebracht, konnten sich jedoch tagsüber
auf einem Hof gemeinsam ergchen
und plaudern. Als sie in Villa
Ahumad auf den Zug gebracht wur
den, wurden die Gefangenen von
der Bevölkerung des Ortes mit Stei.
nen bcworfen.

Erklärt Bohd für tollkühn.
Der Mormone Lcm H. Spills

lmry, welcher als Dolmetscher der
Truppe fungierte und der einzige
Weiße war, der gefangen wurde,
wiederholte seinen Bericht über die

Schlacht, wie er vom mexikanischen
General Trevino bereits veröffent
licht wurde.

Spillsbury sagte aus. daß die von
General Trcvmg veröffentlichte Be
richte genau , den Angaben entsprä

"'dpi, biejt dnn mexikanischen Heer
führ gemacht habe, daß dieser keine

'
Gewaltmafzregeln benutzt habe, um
ihn zu dieser Aussage zu zwingen,!
sondern daß dieselbe freiwillig cr!
folgt sei, und dab er dieselbe auch
letzt noch voll und ganz aufrecht er
halte.

Nach Spillsburys Meinung hat
Hauptmann Boyd. falls er den Be,
fehl hatte, durch Carrizal nach Villa
Ahumad vorzudringen, den Beweis
erbracht, daß er ein sehr tapferer
Mann war, und daß er alles versuch.
te, dielen Beschl auszuführen

Falls er jedoch nicht beauftragt
war, nach Villa Ahumad durchzn
dringen, habe er sehr töricht gehan-
delt.

Sodann wiederholte der Dolmets-

cher, daß er nach der Unterredung
Hauptmann Voyds mit General Go
niez, jenen gebeten habe, nicht wei
ter vorzudringen, jedoch die Ant
wort erhielt, er solle die Befehle be
folgen. Boyd befahl darauf seinen
Lttlten vorzurücken, aber nicht eher
zu feuern, bis auf sie geschossen wer
om würde. Wer den ersten Schuß
abgegeben, war Spillsbury nicht im
ktande, anzugeben.

Bericht der Neger.
Mehrere der farbigen Gefangenen

erklärten jedoch, daß die Mexikaner
der angreifende Teil gewesen, und
daß sie die Schlild an dem Gemetzel
träfe. Einige der Neger behaupte
ten sogar, daß sie sicher feien, daß die
Mexikaner die verwundeten Ameri
kalter auf dem Schlachtfeld ermordet
hätten. (Wahrscheinlich sind diese

Erzählungen übertrieben, man weiß
ja. wie leicht die Fantasie besonders
mit den Schwarzen, durchgeht, und
daß sie nicht verläßlich find. 23ielj
mehr Wahrscheinlichkeit auf Wahrheit!
hat der Bericht Spillsburys für sich.

Danach träfe also eigentlich Haupt,
mann. Boyd die Schuld an dem Zu.
sammenstoß, da er tollkühn seine
Leute vorrücken ließ, obgleich die
Mexikaner in der Ueberinacht waren,
weil er eben annahm, daß diese ein.
fach davonlaufen würden.)

Was Washington z sage hat.
Washington, 30. Juni. Mit

großer Befriedigung ist hier die
Nachricht von der sicheren Ankunft
der freigelassenen amerikanischen Ge.
fangcncn in El Paso aufgenommen
worden. .

Man erwartet jetzt mit großer
Spannung die Note Carranzas, in
welcher dieser seinen Standpunkt be
ircffs der ferneren Lage der Ttnge
in Mexiko klarlcgt.

Wenn niit der Freigabe der Ge.
fangenen auch ein großer Schritt zu
einer friedlichen Beilegung der Tif.
Grenzen zwischen beiden Ländern ge

pesche an die Londoner Times be
richtet über' die furchtbaren Kämpfe
an der russischen Front: Die ganze
Front entlang liegen die einander
gegenüberstehenden Armeen in einem
furchtbarm und unaufhörlichen
Kampfe. Die von Deutschland ein
tteffenden Truppen machen dm rus
fischen Vormarsch schwierig.

Die an dieser Froitt zu erwarten
den Erfolge richten sich wohl allein
danach, inwieweit d Deutschen in
der Lage sein werden, überwälligen
de Truppenmassen gegen die Russen
zu konzentrieren. Man könnte ru
hig annehmen dürsen, daß gleich
viel was geschieht, irgendwelcher
österreichisch-deutsch- er Vorstoß dm
Feind unberechenbare Verluste ko

istcn wird. Preußische Garde ist w
Kovel eingetroffen und der Deutsche
Kaiser selbst befindet sich in dem
dortigen Gebiet, wo es sich darum
handelt, alle Anstrengungen zu ma
chen, um Truppen anzusammeln und
schwere Geschütze heranzuschaffen, um
einen ihrer charakteristischen Borstöße
zu unternehmen.

Luftkampfe an Rigaer Busen.
Berlin, über London, 3. Juni,

Ein am Mittwoch in Berlin ausge-
gebener

'"
amtlicher Bericht meldet

zwei Litftkämpfe am westlichen Ein
gang zum Rigaer Busen. Die
Deutschen trugen in den Kämpfen
den Vorteil davon. In einem Falle
kämpfte ein deutsches Marineslug
zeug gegen , fünf russische Aeroplane
und brachte einen zum Absturz. Der
andere Kampf war zwischen fünf
russischen und fünf deutschen 'Acro
planen, wobei zwei russische Fing
zeuge in schwer beschädigtem Zustand
zum Absturz gebracht wurden. Ein
deutscher Aeroplan stürzte infolge
Propellerdefekts ins Wasser und der
sank, während die Besatzung geret
tet wurde. Der Rest der deutschen
Flugzeuge kchrte unbeschädigt zu
rück. .,.

widerruf des Mulct- -

Gesetzes legal!
Das staatliche Olergericht von Iowa

gibt emstimnng obige Ent
schcidung ab.

Des MorneS, Ja 30. Juni.
Das staatliche Obergericht entschied,
gestern gegen verschiedene Schank
wtrte aus Davenport, welche dtsLe
gatttat des Widerrufs deS Mulct
Gesetzes ngekämpft haken.

Nach dem Urteil des OberserZchtS.i
das ein einjttmmigeS'fft, ist der'Wi
öermf obigen Gesetzes, welcher, von!
der letzten SkatslegiSlarur beschlof.'
sen und die Schließung sämtlicher
Wirtschaften in Iowa am 1. Januar
etztm Jahres zur Folge hatte, völlig

gesetzmäßig. , .
u

Aus dem Staate..
Falls City. Frl. ' Grace Maö

dox wurde von dem Automobil von
T. E. Mörtel, das auf den Haupt
straßen unseres Städtchens unlen!
bar wurde, angerannt und Oberfah
ren.' Daß sie mit dem Leben da
vonkam, ist ein wahres Wunder zu
nennen.

Wymore. Eine patriotische
Frau . ist die Witwe James Craw
ord. Emer rhrer Sohne ist der

Miliz bereits beigetrcten und die?

Mutter hat erklärt, sie sei berett,
auch ihre beiden anderen Söhne in
den Dienst des Vaterlandes treten
zu lassen.

Fremont. Hier ist man sehr
erfreut über die Tatsache, daß der
berühmte Henry Ford ' gelegentlich
der jährlichen Traktor-Ausstellun- a

vom 7. bis 11. August Ehrengast
der Stadt sein wird. Herr Ford
hat Bürgermeister Wolz versprochen.
daß er seinen Traktor mitbringen
wird, der angeblich das Farmbctriebe
revolimomeren wird.

Beatrice, Die Weizenernte hat
in Gage Caunty begonnen und wird
in einigen Tagen in vollem Gange
sein. Das Getreide steht vorzüglich.

In anderen südlichen Counttes
des Staates wird gleich nach dem 4.
Juli mit dem Einheimsen von Wei
zen begonnen werden '

r

chen Teil; etwas kühler im nürdwest.Iwird am Montag zur Beratung kom

nkyu. eu,- - -


